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Die Abſcheidung der unlöslichen Stoſſe findet je nach der Beſchaffenheit
des Weines ſehr verſchieden raſch ſtatt der Wein klärt ſich bald in wenigen
Tagen bald ſind Monate dazu erforderlich Ganz beſonders hat hierauf
der im Traubenſait mſprünglich enthalten geweſene oder der bei oder
unmittelbar nach der weingerſtigen Gärung entſtandene Schleim einen
weſentlichen Cinfinß und iſt wit Sicherheit anzunehmen daß die Weine
ſehr hänſig unr deshalb trüb bieiben und daß auch ein wiederhoites Ab
laſſen eine Kiärung nicht bewirkt weil ſie Schleim enthalten der mittelſt
ſpanifcher Erde entfernt werden kann

Zum Düngen der an Hänfern ſtehenden Weinſtöcke nimmt
man Kompoſt bereitet aus guter Erde Latrinendünger und Rindviehdung
Der Dünger wüd im Frühjahr um die Weinſtöcke eingegraben Da die
Hausreden auch oft unter Trockenheit zu leiden habken ſo iſt es gut ſie
hin und wieder zu begießen Waſchwaſſer Serſenwaſſer oder auch Spül
waſſer aus der Küche eignet ſich ſehr gut zum Begießen von Hausreben

Gelundüeitspflege
Lindenblütentee Der ans den Lindenblüten bereitete Tee iſt

neben dem Hollunderblütentz der bekannteſte Tee den man trinkt wenn
man Schweiß hervorruſen will Er iſt angenehmer zu trinken als der
Tee von Hollunder und wirkt auch vortrefflich bei altem Huſten bei Ver
ſchleimungen der Lunger und der Luftröhre und bei Unrerleibsbeſchwerden
die ihren Urſprung in der Verſchleimung der Nieren haben Statt der
Lindenblüten kann das Johanniskraut mit und ohne Miſchung von Schaf
garben augewandt werden Die Lindenblüten ſollen früh geſammelt werden
d h nicht erit wenn jie überreif ſind ſo daß ſie wenn ſie im Schatten
uicht an der Soure gut getrocknet ſind eine hübſche grüngelbe
Farbe haben

j Gegen Fadenwürmer ber Kindern gebe man folgendes Klyſtier
Lebertran 50 Gramm 1 Gelbei deſtillieries Waſſer 120 Gramm Daraus
laſſe man eine Emulſion ſertigen und ſpritze dieſe in deu Maſtdarm ein
Man wiederhakt dies je nach Bedürfnis täglich oder jeden zweiten Tag
bis ſich keine Würmer mehr zeigen

t Bei Reuraſthenie und Nervoſität leiſtet die Somatoſe als
Unterſtühmngsmittel neben der natürlichen Koſt wertwwolle Dienſte da ſie
den Appetit anregt und den ganzen Organismus kräſtigt Die neue
flüſſige Somatojſe gleicht in Geſchmack einer kräftigen Bouillon und wird
ſelbſt von Schwerkranken gut vertragen

Wunde Füße Die an den Jnnenſetten der Eierſchalen haftende
Haut iſt ein gutes Mittel gegen wund gelaufene Füße Sie wird ab
gezogen und mit der uoch vom Ciweiß benetzten Seite auf die wundeCid geliebt und feſtgedrückt Man kann dann wieder Strümpfe und

Schuhe anziehen
Das Schlaſzimmer der Kinder ſei angenehm temperiert Kleine

Kinder im Winter kalt ſchlafen zu laſſen was abhärtungsſüchtige Eltern
für beſonders geſund halten iſt unzwecmäßig Die Kinder decken fich
übermäßig zu tranſpirieren leicht erkälten ſich dadurch um ſo eher und
können früh im falten Zimmer nicht ohne Gefahr kalt abgerieben werden
Hals Bruſt und Rüäcken was man auch im Winter nicht unterlaſſen

ſollte Jm angenehm ten ten Zimmer iſt dies unbeenklich durch
führbar

Für die Küche
Klops gebraten Kilo Rindfleiſch Kilo Schweinscarree

Kilo Schweinerückenfett alles ſehr fein gewiegt Zwei eingeweichte
wieder ausgedrückte Semmeln vier Eier zwei Löffel Butter das nwötige
Salz geſtoßener Pfeffer wenig Muskat wenig abgertebene Zitronen
ſchale alles gut vermiſcht Kleine Klops geformt in hellvrauner Butter
auf beiden Serten gebraten 2 Löffel Mehl in Butter oder Fteiſchbrühe
braun geſchwitzt kräftrge Fleiſchbrühe ca Liter auch etwas Braten
ſauce aufgefüllt zur Scuce ver ocht di opfe hineingelegt einmal dar
anflochen laffen anri ten

Schellſtijich mit Paprika 6 Perſonen 112 Stunde 2 zra
Schellfifſch werden ſauber zurecht gemacht die Köpfe und die Schwänze
abgeſchuitten das Fleiſch aus der Rückengräte gelöſt und in nette Stücke
zerlegt die man leicht ſalzi Von Kopf Schwanz und Gräten kocht
nebſt Waſſer und Suppengrün einen kurzen Fiſchſud Jn ein aſſer
läßt man 100 Gramm Butter nebſt 2 zerſchnittenen Zwiebeln gett

fügt e Reſf t ika d dünſtet die Friſchſtück
Schwenken der Ka jteßt eiwas von dem durch ein S
gegoſjenen Füchmnd darauf läßt die Fiſche auf heißer Stelle gar werden
bindet das Ecricht dem man wenn nötig noch Fiſchfud hinzufügt
Sahne läßt anfkochen zieht mit 2 Eigelb ab ſchmeckt ab würzt nach
Belieben mit Zitronenſaft noch etwas Paprikfa ſowie 10 Tropfen Maggi s
Würze und richiet an

Spatzen 6 Löffel Mehl das nötige Sal mit ſoviel heiſ
augerührt daß der Loffel darin ſteht dann mit 4 Ciern wie ein di
Kloßteig verdünnt auf ein mit Mehl beſtäubtes Brettchen geſchüttet mi
einem vorher ins Waſſer gerauchten Meſſer raſch ſchmale Stückchen ab
gefchnitten in bereitſtehendes geſalzenes kochendes Waſſer fallen laſſen
kvchen bis ſie oben ſchwimmen Jnzwiſchen eigroß Butter in einer Pfanne
herß werden jaſſen die Spatzen mit dem Schaumlöffel hineingelegt
raſch von unten angebraten raſch auf warmer Schüſſel anrichten dürfen
nicht ſtehen

Nudeln geſtürzt Nudeln aus 2 Eiern entſprechend Mehl und
Salz bereitet feingeichnitten trocknen laſſen im Salzwaſſer gekocht auf
einem Sieb mit kaltem Waſſer abfriſchen abtropfen laſſen in einer Schüſſel
mit 2 bis 3 Löffel Butter vermiſcht Indeſſen zwei ſeingewiegte Zwiebeln
in Butter gebraten mit 375 Gramm feingewiegtem Suppenfleiſch oder
Bratenreſten vermengt und damitt aufgebraten Eine ausgebutterte Form
mit ungekochten fein gebrochenen Nudeln ausgeſtreut eine Schicht Nudel
maſſe hinemgelegt dann eine Schicht Fleiſch Nudeln hartgekochte ge
ſchnitiene Eier und ſo fort bis die Form voll iſt Einige Butterſtückchen
daraufgepflückt eine Viertelſtunde in den heißen Ofen geſtellt in der Form
aunfgetragen oder auf eine Schüſſel geſtürzt

Haus wirtſchaft
1 Vorzügliche Stanbtücher erhält man aus dünnriſſig gewordenen

Halstüchern Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Abſtauben feiner Nippes
ſachen Mböbelplatten überhaupt aller empfindlichen Gegenſtände in der
Wohnung

Gnutes Behl hat ein feines Ausſehen fühlt ſich mild und
fettig an und ballt ſich beim Zuſammendrücken man preſſe eine Handvoll
Mehl feſt zuſammen und lege es auf einen Tiſch dleibt es im Häuſchen
ſtehen ſo iſt es rein fällt es aber ſofort auseinauder ſo iſt es verfälſcht

4 Als beſtes Mittel zum Kitten von Milchglas Porzellan uſw
empfiehlt ſich ein Kitt aus zwei Teilen präparierten Auſternſchalen 1 Teil
ſeinſtem Gummwulver und zwei Teilen Waſſer oder beſſer Ewweiß jedoch
iſt dieſer Kitt nur für Gegenſtände welche nicht mit Flüſſigkeiten in Be
rührung kommen geeignet

Um die Folgen des reichlichen Salzgenuſſes zu verhüten
muß man beim Salzen der Speiſen darauf bedacht ſein durch möglichſt
wenig Salz eine möglichſt ſtarke Geſchmackswirkung zu erzielen Hierbei
kommt in Betracht daß das in der Küche in groyer Menge verbrauchte
Salz nicht genügend ausgenützt wird Jeder weiß daß eine Fleiſchbrüh
ſuppe die nur ſchwach geſalzen erſcheint gewöhnlich verial,en ſchmeckt
wenn man ſie einen Tag ſtehen läßt Ebenſo verhält es ſich mit den
ſonſtigen geſalzenen Speiſen Das Salz iſt alſo nicht ausgenutzt in
ihnen wenn wir ſie genießen es iſt noch nicht vollſtändig gelöſt Jn
der Tat ſind dann aber die betreffenden Speiſen verſalzen und wir führen
damit dem Körper eine Menge Salz zu die nur ſchädlich wirken kann
indem ſie in dem Verdauungskanal den Löjungsprozeß fortſetzt und dazu
die Magen und Darmflüſſigkeiten verbraucht die naturgemäß zur Auf
löſung der Nahrung hätten verwendet werden ſollen

Kleidungsſtücke ans wetßen oder creme Wolſtoffen reinigt
man vortrefflich mittels eines aus Benzin und Kartoffelmehl bereiteten dicken
Breies Die Gegenſtände werden damit tüchtig und in allen Teilen abge
rieben und zwar ſo lange bis die Farbe wieder gieichmäßig rein iſt

Kleinere Mitteilungen
8 Gegenſtände ans Holz welche bronziert werden ſollen

müſſen zuerſt mit einem Leim überzogen werden Derſelbe wird in
Waſſer ſehr dünn und flüſſig gekocht und durch alte Leinwand in ein
reines Gefäß geſeiht Mittelſt eines weichen Borſtenpinſels trägt man
nur 3 Schichten von dem Leim anf dann einen Grund aus Kreide
und Leim und ſchleift denſelben mit feinem Bimsſtein gut ab um ſodann
eine dünne Schicht Kopallack aufzutragen Noch ehe dieſer Lacküberzug
vollkommen trocken iſt trägt man mit einem weichen Haarpinſel oder mit
einem Wattebäuſchchen das Bronzepulkver auf läßt es gut trocknen und
ſtäubt dann mittelſt desſelben Pinſels die überflüſſige Bronze ab Das

bgefallene und abgeſtäubte Pulver läßt ſich ſehr gut wieder verwenden
S Wafſſerdichte Schlünche für Fener und Gartenſpritzen Um

Schläuche tür Spritzen waſſerdicht zu machen imprägniere man ſie nach
dem Waſchen und Trocknen mit einer Miſchung von 100 Teilen Glyzerin
und 3 Teilen Karbolſäure indem man ſie damit einbürſtet Die Schläuche
erhalten ſich dadurch feucht ohne zu faulen oder zu ſtocken auch wird
dadurch das Einfrieren verhindert

S Schieferpapiter für Notizbücher Starkes Papier oder dünne
glatte Pappe wird mit DOelfarbe dann mit Leinöl das mit Kienruß ver
ſetzt wurde überſtrichen darauf abgeſchliffen und abermals mit ſchwarzer
Delfarbe geſtrichen die mit Terpentin verdünnt und mit etwas geſchlemmtem

msſtein gemiſcht iſt Auf dieſen Tafeln kann man mit Griffel und
Bleiſtift ſchreiben

S Ralk als Reinigungsmittel von Milchgefäßen Recht be
ſfriedigende Reſultate haben Reinigungsverſuche welche mit Anwendung
kalten Waſſers unter Zugabe von gelöſchtem Kalk angeſtellt wurden er
eben Bisher war es Ujus ja es wurde ſtrikte darauf geſehen daß die

lchgefäße mit warmem Waſſer unter Zuſatz von Soda ausgewaſchen
wurden Danach ſpülte man ſie mit kochend heißem Waſſer aus um
ſelbige ſodann an einem luftigen Ort zum Trocknen aufzuhängen Da
ber die Aufwärmung des Waſſers Zeit erfordert und Brennmaterialien

in Anſpruch nimmt ſo wird zum Auswaſchen häufig Waſſer von zu
medriger Temperatur benutzt und infolgedeſſen die wünſchenswerte
Reinigung nicht erreicht Anders iſt es wenn als Reinigungsmittel Kalk
bennyt wird der in höherem Maße als Soda das Vermögen hat die in
den Milchgefäßen vorhandene Säure und Unreinlichkeit zu beſeitigen ſo
hat man alſo die Möglichkeit auch mit kaltem Waſſer die Reinigung
vorzunehmen
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Auf Aeckern und Wieſen überall ſieht man geſchäftige
Hände Die Hauptſaatzeit hat begonnen und mit ihr rege
Arbeit Eventuell Verſäumtes iſt ſofort nachzuholen die
Beſtellung wird fortgeſetzt Mit der Saat des Frühhafersfalls dieſe nicht ſchon zum größten Teil im März vor ſich

gegangen iſt muß geeilt werden denn je ſpäter der Hafer
beſtellt wird deſto ſchlechter die Ernte Ferner Saat von
Sommerroggen und Erbſen Gerſte von Wicken Linſen
Lupinen Sommerraps Leindotter Hauf Wickfutter Zucker
und Runkelrüben Zichorien Klee und Luzerne in Sommer
getreide Kartoffeln werden gelegt Raps wo es üblich iſt
angehäufelt Kleefelder ſind zu übereggen Bei großer
Ueppigkeit des Wintergetreides wird dasſelbe geſchröpft was
ein Mittel gegen das Lagern des Getreides bildet Schwachen
Winterſaaten hilft man durch eine Kopfdüngung auf Man
verwendet dazu guten Kompoſt Knochenmehl Superphos
phate Guano u ſ w Für der Klee wirkt das Gipſen
vorteilhaft Das Bewäſſern der Wieſen wird fortgeſetzt
darf aber höchſtens 3 Tage andauern dann muß das
Waſſer wieder abgelaſſen werden

Die zum Anbau nötigen Tabakpflanzen werden in
Miſtbeeten oder kalten Käſten angezogen und möglichſt luftig
und unkrautfrei gehalten damit ſie kurz und kräftig bleiben

Jm Hopfengarten wird gründlich geräumt Hopfen
ſtangen ſind einzuſetzen und junger Hopfen iſt anzulegen
Bloßlegen und Beſchneiden der Stöcke Düngung Maul
würfe Mäuſe Regenwürmer Schnecken Raupen Erdflöhe
Blattläuſe ſind zu vertilgen

Jn den Rebbergen darf man mit der Bodenbearbeitung
nicht mehr länger warten da ſonſt das Unkraut zu ſehr
überhand nimmt Für die Fertigſtellung neuer Rebanlagen
iſt der Monat April der geeignetſte

Jm Keller werden Jungweine nach Bedürfnis ab
gezogen Vorſichtiges Lüften iſt anzuraten weil ſtarkes
Lüften das Schwinden des Weines zur Folge hat

Obſtbau Bei milder Witterung kann tagsüber be
ſonders zur Mittagszeit von Aprikoſen und Pfirſichſpalieren
die Winkerbedeckung entfernt werden Für nachts und be
ſonders wenn Froſt zu befürchten iſt ſind aber Matten und
Decken immer noch parat zu halten um empfindlichere
Spaliere zu verhängen und dadurch vor etwaigem Erfrieren
zu ſchützen Junge Obſtbäume werden gepflanzt im Herbſt
gepflanzte Bäume ſind wenn durch Froſt gehoben feſtzu
treten An großen Bäumen iſt die aufgeſprungene Rinde
zu entfernen Die Anpflanzung von Beerenſträuchern kann
jetzt erfolgen Bei eintretender wärmerer Witterung ſind
blühende Bäume zu begießen und flüſſig zu düngen Kirſchen
und Pflaumenbäume können veredelt werden Katzenfallen
ſind anzulegen und die letzten Vogelniſtkäſten aufzuhängen

Gemüſegarten Die im Miſtbeete angezogenen Ge
müſepflanzen ſind bei günſtiger Witterung Mitte April ins
Freie zu pflanzen vorher aber durch ausgiebiges Lüften und
Abnehmen der Fenſter abzuhärten Stehen die Pflanzen zu
dicht ſo durchziehe man ſie und pikiere die gezogenen Pflanzen
in disponible kalte Käſten Man mache die Hauptſaat von
Erbſen von allen Kohlarten und Kohlrüben im Freien ſäe
Suppenkräuter und rote Rüben Radieschen und Sommer
rettich Jſt es nicht im März geſchehen ſo ſind ſofort aus
zuſäen Spargel Mangold und Kerbel Buſchbohnen Mal
ven können in Töpfe ausgeſäet und in der zweiten April
hälfte ausgepflanzt werden Jn der zweiten Aprilhälfte
pflanzt man kleine Poſten Sellerie Sommerporee aus Die
im März ausgeſäten Erbſen werden behäufelt Frühkartoffeln
werden ausgelegt Zum Auspflanzen für das Freie in der
zweiten Hälfte des Monats Mai werden die Gurken und
Kürbiſſe jetzt in Töpfe geſäet Ende April können ſchon
auf geſchützte Beete Buſchbohnen geſäet werden Die Spargel
und Meerrettichanlagen müſſen gemacht werden Die Arbeit
in den Miſtbeeten beſteht jetzt hauptſächlich im Gießen Lüften
und Anpflanzen der leergewordenen Beete

Blumengarten Das im vorhergehenden Monat Ver
ſäumte iſt nachzuholen Alle Beete ſind in Ordnung zu
bringen die Erde um Roſen und perennierende Pflanzen iſt
aufzulockern Narziſſen und Hyazinthen ſind auszubinden
Von den Raſenplätzen iſt das Unkraut zu entfernen Gras
ſamen nachzuſäen Wege ſind zu reinigen überhaupt der
Garten in Ordnung zu bringen Man ſäet Lein Portulak
Aſtern Winden Goldlack Nelken Kornblumen Mohn Re
ſeda 2c Jn Töpfe werden geſäet Levkojeu Verbenen
Tazetes Zinnien Balſaminen Fuchsſchwanz 2c auf Beete
können gepflanzt werden Stiefmütterchen Vergißmeinnicht
Silenen Schwertlilien Gladiolen 2c Ende des Monats
können an günſtigen Tagen abgehärtete Flammenblumen
Levkojen Aſtern u ſ w an den Standort gepflanzt werden
Nadelhölzer werden verpflanzt ſobald ſie zu treiben anfangen
ſchließlich kann noch Bux verpflanzt und beſchnitten werden

Die Topfpflanzen ſind jetzt aus dem Ueberwinterungs
raum wieder an Licht und Sonne zu bringen und wo an
gängig ins Freie zu ſtellen Jn letzterem Falle muß man
jedoch Deckmaterial bereit halten um beim etwaigen Eintritt
von Nachtfröſten ſofort decken zu können Topfnelken werden
umgepflanzt auch Kamelien wenn nötig nach der Blüte
oder ſpäter nach Vollendung des erſten Triebes Die Steck
lingsvermehrung des kalten Gewächshauſes wie Fuchſien
Heliotrop Myrten Monatsroſen 2c kann fortgeſetzt werden
Jetzt iſt auch Zeit mit dem Anbau von Topfpflanzenſamen
zu beginnen Man baue in Töpfen oder Schalen an die
mit Glasſcheiben bedeckt werden

Viehzucht Allmählicher Uebergang von der Trockeu
zur Grünfütterung durch anfangs ſtärkere ſpäter ringen

eigabe von Rauhfutter zwecks Vermeidung von Aufblähen
Verſchwendung von Proteinſtoffen und Sicherung gleich
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